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Trotz Kritik zahlt Weißenhorn mit
Mehrere Mitglieder des Stadtrats bemängeln die abgespeckten Pläne für den Vorplatz der Realschule.

Sie sehen darin keinen wesentlichen Nutzen.

Von Jens Noll

Weißenhorn Die Diskussion wäre
wohl noch länger gegangen, wenn
ein Stadtrat nicht beantragt hätte,
doch endlich abzustimmen. Ge-
währt die Stadt Weißenhorn dem
Landkreis Neu-Ulm einen Zu-
schuss in Höhe von 115.000 Euro
für die Umgestaltung des Pausen-
hofs der Realschule? Über diese
Frage sollte der Stadtrat am Mon-
tagabend entscheiden. Der zustän-
dige Bildungsausschuss des Kreis-
tags hatte sich wie berichtet im
November für eine Sparlösung
ausgesprochen. Doch die führt aus
Sicht mehrerer Weißenhorner
Stadträtinnen und Stadträte am ei-
gentlichen Ziel des Vorhabens vor-
bei.

Der ursprünglich vorgesehene
„Campus for Future“ mit Bäumen,
Sträuchern, Hochbeeten und schö-
nen Sitzgelegenheiten auf der Flä-
che vor der Schule und der Fugger-
halle wird aus Kostengründen vor-
erst nicht realisiert. In einem ers-
ten Bauabschnitt wird jetzt ledig-
lich ein Streifen entlang der Her-
zog-Ludwig-Straße umgestaltet.
Das kostet nur knapp eine Million
Euro. Die große Lösung wäre auf
rund 1,85 Millionen Euro gekom-
men. Der Landschaftsarchitekt
Ludwig Schegk stellte dem Wei-
ßenhorner Stadtrat die abgespeck-
ten Pläne vor.

Diese sehen im Wesentlichen ei-
nen neuen Pflasterbelag in dem
Bereich, den Bau einer neuen über-
dachten Fahrradabstellanlage mit
240 Plätzen, eine Sitz- und Lieg-
einsel für Schülerinnen und Schü-
ler, eine runde Tischtennisplatte
sowie einen Basketballkorb vor.
„Die Schule hat bestätigt, dass wir
mit der Planung richtig liegen“,
sagte Schegk. Das Dach der Radab-
stellanlage werde etwas weiter
nach Westen gezogen, damit Schü-
lerinnen und Schüler dort auch bei
Regen unterstehen könnten, fügte
er hinzu. Der Baumbestand bleibe
weitgehend erhalten, nur zwei
Exemplare an der Trafostation
müssten gefällt werden. Diese hät-
ten bereits Schäden verursacht,
sagte der Landschaftsarchitekt zur
Begründung. Angestrebt sei, den
Umbau in den Sommerferien vor-
zunehmen.

Wie bereits Krimhilde Dornach
(ÖDP) im Kreistagsausschuss
machte Jürgen Bischof (Freie Wäh-
ler/WÜW) in der Weißenhorner

Sitzung deutlich, dass die vorgese-
henen Maßnahmen ein grundle-
gendes Problem nicht lösen wür-
den. „Ein Anliegen der Schule war,
den Pausenhof umzugestalten, um
mehr Schatten auf den Hof zu
bringen“, sagte er. Die Fläche heize
sich im Sommer sehr stark auf,
was in den Klassenzimmern zu
spüren sei. „Die Arbeitsblätter kle-
ben an heißen Tagen am Unterarm
fest“, gab Bischof Erzählungen sei-
nes Sohnes wider, der die Real-
schule besucht. Durch den Einbau
einer Lüftungsanlage habe sich
das Raumklima im Sommer nicht
wesentlich verbessert.

Die bestehende Abstellanlage
für Fahrräder sei nach Angaben
seines Sohnes nur an wenigen Ta-
gen im Jahr wirklich voll besetzt,
fügte Bischof hinzu. Zudem werde
eine Bedachung in fünf Metern

Höhe, so wie beim Busbahnhof, bei
Wind kaum vor Regen schützen,
bemängelte er und stellte die Fra-
ge, ob die Umgestaltung über-
haupt eine Million Euro wert sei.
Seine Fraktion halte es nicht für
sinnvoll, so viel Geld auszugeben
für ein Vorhaben, das der Schule
wenig Nutzen bringe. Die Perso-
nalratsvorsitzende der Realschule
sitze selbst im Bildungsausschuss
und habe dagegen gestimmt, führ-
te der Stadt- und Kreisrat weiter
aus. Und mit dem Elternbeirat, in
dem seine Frau sitze, sei gar nicht
über die Pläne gesprochen wor-
den. Von einem sehr charmanten
Entwurf sprach hingegen Franz
Josef Niebling (CSU). Seine Toch-
ter habe an der Schule nie über Hit-
zeprobleme geklagt, betonte er. Bei
der Gelegenheit regte er an, eine
Fotovoltaikanlage auf das Schuld-

ach zu bauen. Dank des dort er-
zeugten Stroms könne man im
Sommer dann auch die Lüftung
mehr aufdrehen, wenn es notwen-
dig sei, sagte Niebling. Auch die
SPD-Fraktion begrüßte den Ent-
wurf. „Wir sind froh, dass jetzt
endlich die Umsetzung ansteht“,
sagte ihr Sprecher Herbert Richter
und betonte, wie schon zuvor Bür-
germeister Wolfgang Fendt, dass
der Landkreis Herr des Verfahrens
sei.

Susanne Kuderna-Demuth
(ÖDP) kritisierte, dass das Projekt
nur umgesetzt werde, weil es För-
dermittel für die Fahrradabstellan-
lage gebe. Die Pläne seien insge-
samt nicht förderlich, es werde
sehr viel Geld investiert für wenig
Ertrag. „Die Klassenzimmer hei-
zen sich sehr auf“, betonte auch
Kuderna-Demuth. Julia Probst

(Grüne) sprach das Temperatur-
problem ebenfalls an sowie den
vorhandenen Wunsch, es schön
auf dem Schulhof zu haben und ei-
nen Vorteil zu haben, wenn die
Schülerinnen und Schüler draußen
sind.

Genervt von weiteren Wortbei-
trägen und zusätzlichen Wortmel-
dungen stellte Marcus Biberacher
(CSU) schließlich einen Antrag zur
Geschäftsordnung: Seine Forde-
rung, jetzt einfach abzustimmen,
wurde mit großer Mehrheit befür-
wortet. Mit 14:9 stimmte das Gre-
mium anschließend dafür, den Zu-
schuss an den Landkreis zu zahlen.
Nach Abzug der Kostenbeteili-
gung und der Förderung für die
Fahrradabstellanlage bleiben noch
etwa 650.000 Euro, die der Land-
kreis für diesen Teil der Umgestal-
tung zahlen muss.

Ein Teil des Vorplatzes der Weißenhorner Realschule wird voraussichtlich in den Sommerferien umgestaltet. Die Stadt Weißenhorn bezuschusst das Projekt
des Landkreises. Foto: Alexander Kaya (Archivfoto)

Kurz gemeldet

SC Vöhringen will die Jugend stärker einbeziehen
Jugendarbeit findet bislang bei dem Sportverein in den einzelnen Abteilungen statt.

Jetzt sollen junge Leute in die Gesamtvereinsarbeit eingebunden werden.

Von Ursula Katharina Balken

Vöhringen Um Vereine zukunftsfä-
hig zu machen, muss die Jugend
mehr als bisher in den Fokus rü-
cken. Davon ist man beim SC Vöh-
ringen überzeugt und arbeitet des-
wegen schon länger an einem ent-
sprechenden Konzept. Für die Ge-
samtjugendleitung existiert be-
reits ein Führungstrio: Vorsitzen-
der ist Armin Schopf, stellvertre-
tende Vorsitzende Irina Baiker, Ju-
lian Gottner ist der Dritte im Bun-
de und gleichzeitig SCV-Jugend-
sprecher. Noch sind sie die „kom-
missarische Jugendleitung“. Or-
dentliche Wahlen finden Ende die-
ses Jahres statt.

 Jugendbeauftragter Michael
Gessel hat seit Jahren diese Idee im
Kopf, wie er sagt. „Es ist ein zentra-
les Anliegen, einerseits alle Abtei-
lungen mit jugendlichen Sportlern
mit ins Boot der SC-Jugendarbeit

zu bekommen und andererseits die
Jugend in den Abteilungen mit ih-
ren Angeboten und Projekten auch
zu erreichen.“ Manche Abteilun-
gen sind im neuen Jugendgremi-
um bereits vertreten. Sie kommen
vom Handball, von den Radsport-
lern und von den Keglern.

Gessel ist seit 2011 Jugendbe-
auftragter, hat die Neugestaltung
der Jugendarbeit initiiert und hatte
in seinem Amt als Jugendbeauf-
tragter den neuen Vorstand der Ju-
gendleitung ins Amt berufen. „Es
freut mich, dass mein Konzept
beim Vorstand des SCV positiv
aufgenommen worden ist.“ Der Ju-
gendleitung, so Gessel, bleibe er
verbunden.

Angestrebt sind auch Jugendlei-
tungen in den einzelnen Abteilun-
gen, die in der Gesamtjugendlei-
tung mitwirken sollen. Angedacht
ist dann auch ein Vereinsjugend-
tag. Der Rahmen für das neue Kon-
zept liegt der Musterordnung für

die Vereinsjugend des Bayerischen
Landessportverbandes (BLSV) zu-
grunde.

 Erfreut über die Neuaufstel-
lung der Jugendorganisation ist
die neue Vorsitzende des Sport-
clubs Vöhringen, Silvia Koch. Sie
lobt „die gute Vorarbeit von Mi-
chael Gessel“. Ziel müsse sein, die
Jugendlichen innerhalb des SCV
und der Stadt zu vernetzen. So
könne auf gemeinsame Aktionen
hingewiesen werden, wovon zahl-
reiche junge Leute profitieren
könnten. „Auch bekommt die Ju-
gend innerhalb des Vereins eine
stärkere Stimme“, sagt Koch.

 Zum Einstieg in das neue Sys-
tem war im Sportpark ein Winter-
grillen angesagt. Etwa 30 Jugendli-
che waren gekommen, die über die
neue Jugendarbeit informiert wur-
den. Gekommen war auch Vöhrin-
gens Bürgermeister Michael Ne-
her, der damit sein Interesse an der
neuen Konzeption bekundete.

Mit allen Kräften ran an die neue Aufgabe in der SCV-Jugend wollen (von
links) Irina Baiker, Julian Gottner, Armin Schopf und Bürgermeister Michael
Neher. Foto: Michael Gessel

Leserbriefe

Braucht es wirklich eine
Lasershow zum Jubiläum?
Zum Bericht „So feiert Vöhringen
sein Jubiläum“ vom 21. Januar:
Feste soll man feiern, wie sie fallen.
So auch das Jubiläum, 875 Jahre
Vöhringen. Den Verantwortlichen
für die Organisation dieses Festes
ist es gelungen, viele Höhepunkte
zu setzen, denen die Bevölkerung
mit großer Freude entgegensehen
kann. Aber ich frage mich, muss es
eine Lasershow sein? Diese Laser-
show, so war zu lesen, kostet mehr
als 10.000 Euro.

Schon als Solidarität zu vielen
Menschen, die zum Sparen ge-
zwungen sind und den Euro zwei-
mal umdrehen müssen, bevor sie
ihn ausgeben, sollten es sich die
Verantwortlichen noch einmal
überlegen, ob es sein muss, wegen
vielleicht mal 20 Minuten Lichtef-
fekten so viel Geld auszugeben.
Auch dem SC Vöhringen, der sich
an dieser Lasershow mit einem mir
nicht bekannten Betrag beteiligt,
würde es gut zu Gesicht stehen,
hier zu sparen.

Bei der von mir geplanten Grün-
dung einer Bouleabteilung wurde
mir immer wieder gesagt, dass die
finanzielle Situation aufgrund der
hohen Preise bei Gas und Strom
und vielen anderen anstehenden
Maßnahmen sehr angespannt sei
und der Bau einer Bouleanlage
nicht möglich ist. Wobei die Kos-
ten mit etwa 5000 Euro nachhalti-
ger und für die Bevölkerung besser
angelegt gewesen wären.
Alois Heinrich, Vöhringen

Senden

Sammlung des Altpapiers
durch örtliche Vereine
Im gesamten Stadtgebiet Sen-
dens sammeln die örtlichen Verei-
ne am Samstag, 28. Januar, das
Altpapier ein, welches hierzu am
Sammeltag bis 8 Uhr bereitliegen
soll. Die Vereine nehmen nur
hochwertige Papiersorten wie
Zeitungen, Zeitschriften, Telefon-
bücher, Schulhefte, Schreib- und
Zeichenpapier, Briefpapier und
-umschläge (auch mit Fensterku-
verts), Werbebroschüren, Druck-
sachen und Ähnliches mit, nicht
aber Aktenordner, beschichtetes
Papier, Papier mit Metallspiralen,
Tapeten oder Tapetenreste. Kar-
tonagen und Pappe sind direkt
beim Sendener Wertstoffhof
„Kompostieranlage“ oder an Con-
tainerstandplätzen zu entsorgen.
Wer keine Fahrgelegenheit hat
oder andere Ausnahmefälle gel-
tend machen kann, darf aber Pap-
pe und Kartonagen getrennt vom
Altpapier bereit gestellt einsam-
meln lassen. (AZ)

Vöhringen

Flohmarkt Rund ums Kind
in der Grundschule
Der Elternbeirat der Kindertages-
stätte Nord in Vöhringen lädt am
Samstag, 11. Februar, von 12 bis 14
Uhr in der Grundschule Nord, Fal-
kenstraße 23, zum Flohmarkt rund
ums Kind ein. Einlass für Schwan-
gere mit Mutterpass ist ab 11.30
Uhr. Teilnehmer und Teilnehme-
rinnen reservieren ihren Verkaufs-
tisch per Mail unter KitaNord.El-
ternbeirat@web.de bis zum 6. Fe-
bruar. Die Anzahl ist begrenzt. Pro
Verkaufstisch wird eine Gebühr
von zehn Euro erhoben. Der Erlös
kommt den Kindern der Kinderta-
gesstätte zugute. (AZ)

Pfaffenhofen/Holzheim

Hauptversammlung des
BDS-Gewerbeverbandes
Die Jahreshauptversammlung des
BDS-Gewerbeverbandes Pfaffenho-
fen/Holzheim findet am Mittwoch,
25. Januar, um 19.30 Uhr, im Sport-
heim des SV Pfaffenhofen satt.
Nach 23 Jahren Vorsitz wird sich Al-
fons Endres aus Altersgründen
nicht mehr zur Wahl stellen. (AZ)
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